
Bücherempfehlungen IV

Es gibt zahlreiche Bücher zur Förderung der phonologischen Bewusstheit im weiteren und engeren Sinn, 
wie z. B. Bücher mit Reimen oder  Bücher, die einzelne Laute zum Gegenstand des Buches machen und 
diese wiederholen. 

Ella spricht tausend Sprachen von von Madlen Ottenschläger: Ella spricht ganz schön viele Sprachen: 
Schreiisch, wenn sie wütend ist, Flüsterisch, wenn sie ein Geheimnis erzählt oder Wurstisch, wenn ihr 
Mund voller Salamibrot ist. Ella hat viel Freude am Sprechen und spielt gern mit Sprache. Sie lädt Kinder 
ab 3 Jahren dazu ein, mit viel Spaß neue Sprachen aus Reimen, Quatschwörtern und Geheimsprachen für 
sich zu entdecken.

Das Wort mit Sch... von Nadine Kappacher: Eine Sache ist klar - das Wort mit „sch“ wird nicht gesagt. 
Wieso eigentlich? Schließlich gibt es viele schöne Wörter mit sch: Schmetterling, schlafen, Schiff... Es gibt 
sogar so viele davon, dass Nadine Kappacher eine ganze Geschichte nur aus Wörtern mit ‚sch‘ erzählt. In 
dem Buch findet sich für Kinder ab 4 Jahren ein tolles Sprachspiel mit viel Witz. 

Häschen geht einkaufen von Wolfgang Buschmann: Die Hasenmutter schickt das Häschen zum 
Einkaufen. Dabei soll das Häschen auf allerlei Sachen achten: nicht in der Nase bohren, nicht ablenken 
lassen, auf die Straße schauen... Das Häschen macht sich auf den Weg und merkt sich alles – naja, fast 
alles. Ein reimendes Bilderbuch mit einer überraschenden Wendung am Ende für Kinder ab 3 Jahren.

Förderziele:  Phonologische Bewusstheit
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weitere 
Kompetenzbereiche: 
• Schriftbewusstheit

Glossar: 
• Buchkultur
• phonologische 

Bewusstheit

zum Weiterlesen:
‚Phonologische 
Bewusstheit‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef


Hörspaziergang

Durchführung: 

Bei dem Hörspaziergang kann ein bekannter Weg neu erfahren werden – 
Fokus Hören. Der Start ist in der Gruppe und ein Ziel wird vorab festgelegt. 
Auf dem Weg dorthin wird immer wieder angehalten. 

Die Kinder schließen die Augen, um sich ganz auf das Hören konzentrieren 
zu können. Die Kinder erzählen einander, was sie gehört haben, was laut 
oder leise war, welche angenehmen oder unangenehmen Geräusche, 
Klänge, Töne die Kinder hörten. 

Förderziele:  Phonologische Bewusstheit

Es werden Fragen an die Kinder gestellt

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Die Kinder bekommen Themen,, zu denen sie Geräusche hören sollen und 
diese dann beschreiben.

30 Minuten

4-7 Jahre

8-14 Kinder

kein Material 
erforderlich

5432 6
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welche lauten, leisen Geräusche habt ihr gehört?

• Welche Geräusche kommen aus der Natur, welche sind technisch 
erzeugt? 

• Gab es auch die Stille zu hören?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Auditive 
Wahrnehmung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie Kann ich die Kinder für Lautstärke sensibilisieren? 

• Wie kann ich die Kinder motivieren zu erzählen, was sie hören?

WEITERE VARIATIONEN:

• Die Kinder tun sich zu zweit zusammen, einem der Kinder werden die 
Augen verbunden, das andere führt dieses.  

• Den Kindern wird eine Geschichte vorgelesen und mit Audiospuren 
untermalt. Die Kinder müssen die Geräusche erhören und einem 
passenden Bild zuordnen.

Glossar:

• Auditive 
Wahrnehmung

zum Weiterlesen:

‚Ein Hörspaziergang‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

‚Eine Reise ins Meer der 
Buchstaben und Wörter‘ 
unter www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef
http://www.linktr.ee/eulef


Mal-Reime

Durchführung:

Sprechen Sie das Gedicht und malen Sie gemeinsam mit den Kindern 
währenddessen eine Raupe:

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Reimen, Sprechrhythmus)

Die Kinder sprechen nur die Reimwörter mit („Gesicht“, „gehen“, „an“).

Die Raupe wird von der pädagogischen Fachkraft vorgezeichnet und die 
Kinder zeichnen sie nach.

Die Kinder malen und sprechen das Gedicht allein.

15 Minuten

4-6 Jahre

2-8 Kinder

Papier, Stifte

54321 6

Neun runde Kreise male ich,

der zehnte kriegt noch ein Gesicht.

Das ist‘ ne Raupe, man kann es  sehen,

die will sogleich spazieren gehen.

Damit sie das auch richtig kann,

male ich recht viele Beinchen an.

3  8



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Wer weiß, was Reime sind? Welche Wörter reimen sich?

• Fallen dir noch andere Reime ein?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Kreativität

• Feinmotorik

• Konzentration

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Gibt es alltägliche Situationen in denen ich mit den Kindern Reime 
sprechen kann?

• Welche Reime kennen die Kinder schon?

WEITERE VARIATIONEN:

• Die Kinder erfinden kurze Reime und passende Zeichnungen selbst.

• Probieren Sie mal die digitale Variante: ‚Punkt, Punkt, Strich, Strich – 
sag mal, bin das etwa ich?‘ unter www.linktr.ee/eulef ...

• … oder Mal-Reime mit saisonalem Bezug (z. B. Ostern):

Glossar:

• Sprechrhythmus

• Reimen

zum Weiterlesen:

Albers, I. & Reincke, A. 
(2022). Zwei kleine Kreise 
gehen auf die Reise. Wie 
Hand und Mund sich 
helfen. vlm

Diese und weiter 
Anregungen für Malreime 
auf ‚Reime: Neun runde 
Kreise‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

Ein großer Ball, ein kleiner Ball, obendran zwei 
Schleifchen, hintendran ein Schweifchen, 
ringsherum viel grüne Gräschen - fertig ist das 
Osterhäschen

http://www.linktr.ee/eulef
http://www.linktr.ee/eulef


Detektiv im Wörterwald

Durchführung: 

Ein Kind geht als Detektiv vor die Tür. Die anderen bilden Paare. Jedes Paar 
erhält ein Reimpaar (z. B. Haus – Maus). Jeweils ein Kind muss sich ein 
Reimwort merken. Alle Kinder verteilen sich im Raum. Sie sind die Bäume 
im Wörterwald und jedes Kind besitzt ein geheimes Wort. Der Detektiv 
bekommt die Aufgabe, die Baumpaare wieder zusammenzubringen. Er 
kann sie so oft er will antippen. Kinder, die angetippt wurden, sagen ihr 
Reimwort. Hat der Detektiv ein Paar gefunden, stellen sich die Kinder 
zusammen.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Reime erkennen)

Unterstützen Sie den Detektiv und verwenden Sie nur kurze Reimwörter   
(z. B. Haus – Maus, Sand – Wand, Ohr – Tor, Wal – Schal, Kamm – Lamm)

Es werden längere Reimwörter verwendet                                                      
(z. B. Rakete – Trompete, Marmelade – Schokolade, Rüssel – Schlüssel)

Die Paare denken sich selbst Reimwörter aus und überprüfen in der 
Gruppe, dass alle Reimpaare unterschiedlich sind.

20 Minuten

4-7 Jahre

11-21 Kinder

kein Material 
erforderlich

54321 6

Wal Schal

3  9



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welche Tiere und Pflanzen leben im Wald?

• Was macht ein Detektiv? Kennt ihr Detektive?

• Wie stellt ihr euch einen Detektiv vor?

• Welche Reime kennt ihr? Kennt ihr ein Gedicht?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Konzentration

• Merkfähigkeit

• Wortschatzerweiterung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf Reime?

• In welchen Alltagssituationen kann ich mit den Kindern reimen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Als Einstieg kann das Thema „Wald“ (Förderlandkarte) oder „Detektive“ 
verwendet werden (z. B. Emil und die Detektive, TKKG, Die drei ???).

• Je nach Interesse der Kinder kann thematisch auch eine 
Unterwasserwelt, ein Weltall oder ein Strand gewählt werden und es 
müssen passende Fische, Sterne oder Muscheln zusammengebracht 
werden.Glossar:

• Anlaut

• Reimen 

• Phonologische 
Bewusstheit

zum Weiterlesen:

Monschein, M. (2015). 
Laute spüren – Reime 
rühren. Don Bosco.

‚Labbe Webseite‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

‚Reimwörter‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef
http://www.linktr.ee/eulef


Vorwärtsgang

Durchführung:

Die Kinder stellen sich Ihnen gegenüber nebeneinander auf. Sie beginnen 
nun, Wörterpaare vorzusprechen. 

Immer, wenn die Kinder einen Reim hören, gehen sie einen Schritt auf Sie 
zu, z. B. „Haus – Maus“. Reimen sich die Wörter nicht, wie bei „Haus – 
Hase“, bleiben die Kinder stehen. Das Spiel endet, wenn die Kinder bei 
Ihnen angekommen sind.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Reime erkennen)

Es werden einsilbige Wörter verwendet z. B. „Wand – Sand“.

Die beschrieben Spielvariante mit 1-2 silbigen Wörtern ist als mittel 
einzustufen.

Es werden mehrsilbige Wörter verwendet, z. B. „Elefant – Musikant“, 
„Badewanne – Kaffeekanne“.

15 Minuten

4-6 Jahre

4-20 Kinder

kein Material 
erforderlich

54321 64  0



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Was ist vorwärts? Was ist rückwärts?

• Kennt ihr einen Reim?

• Was klingt ähnlich und was klingt unterschiedlich?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Grobmotorik

• Konzentration

• Aufmerksamkeit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie motiviere ich die Kinder zum Mitmachen?

• Wie nutze ich in diesem Spiel die Bewegung?

WEITERE VARIATIONEN:

• Ein Kind kann Ihre Rolle übernehmen und Wörter vorgeben.

• Rückwärtsgang: Lassen Sie die Kinder rückwärts zu Ihnen gehen.

• Sie geben ein Wort vor und die Kinder dürfen so viele Schritte wie das 
Wort Silben hat zu Ihnen vorgehen (Silben segmentieren).

Glossar:

• Anlaut

• Reimen

• Metasprache

zum Weiterlesen:

Boretzki, A. (2018). Reime 
– Bildkarten zur Sprachför-
derung. Verlag an der 
Ruhr.



Die unendliche Reimkette

Durchführung:

Gemeinsam mit den Kindern wird ein Fingerspiel gemacht. Es wird über 
Reimwörter gesprochen. Welche Wörter in dem Fingerspiel reimen sich?

Anschließend geben Sie ein Wort vor z. B. „Land“, „Brei“ oder „Maus“. Die 
Kinder sollen nun so viele Reimwörter wie möglich finden, z. B. Land – 
Wand – Strand – Sand, aber auch Quatschwörter wie Kand – Mand – Tand. 
Die Kinder werden angeregt, genau hinzuhören, welche Wortteile gleich 
und welche unterschiedlich klingen. Die Kinder können dann im Wechsel 
Wörter vorgeben und alle suchen nach möglichst vielen Reimwörtern. Die 
Anzahl gefundener Reimwörter kann ggf. anhand aneinander gelegter 
Steine o .ä. sichtbar gemacht werden

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Reimen)

Es werden zwei Möglichkeiten zur Auswahl vorgegeben, z. B. „Was reimt 
sich auf Beil: Seil oder Rabe?“

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Es werden Wörter vorgegeben, die mehrere Silben umfassen, z. B. „Was 
reimt sich auf Banane, Elefant oder Känguru?“

15 Minuten

4-6 Jahre

8-25 Kinder

Fingerspiel (Idee 
siehe Rückseite)

1 5432 64  1



WEITERE VARIATIONEN:

Idee für ein Fingerspiel:

FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welche Wortteile klingen gleich? Welche verschieden?

• Welche Reime/ Gedichte/ Fingerspiele kennt ihr?

• Was reimt sich auf …?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Konzentration

• Grobmotorik

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich Reime in den Alltag integrieren?

Glossar:

• Anlaut

• Reim 
• Phonologische 

Bewusstheit

zum Weiterlesen:

Tandem Print Line (Hrsg.) 
(2010). Fingerzwerge - 
Fingerspiele und 
Krabbelverse. Tandem.
‚Fingerspiele‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

Es regnet ganz sacht nun schon eine Nacht.

Jetzt regnet es sehr, gleich regnet es mehr.

Es donnert und blitzt, und jeder gleich flitzt,

hinein in das Haus und schaut dann heraus

und sagt: „Oh, wie fein! Nun ist Sonnenschein!“

(Alle Finger einer Hand deuten Regentropfen an.)

(Alle Finger beider Hände deuten Regentropfen an.)

(Mit den Füßen auf den Boden trommeln.)

(Mit den Händen ein Haus formen.)

(Alle Finger beider Hände wackeln und winken.)

http://www.linktr.ee/eulef


Waldspaziergang

Durchführung:

Zur Einführung in das Thema Wald schauen Sie sich gemeinsam mit den 
Kindern z. B. die kostenlose Waldfibel an, machen Sie einen digitalen 
Waldspaziergang oder ein Wald-Quiz in der kostenlosen Waldfibel-App 
(Quelle siehe Rückseite). Schauen Sie sich gemeinsam den Wald auf der 
Förderlandkarte an. Welche Tiere und Pflanzen leben im Wald? Wie riecht 
es im Wald? Sprechen Sie auch über Erlebnisse der Kinder.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren, Anlaute erkennen)

Geben Sie den Kindern Wörter zum Thema vor, die                                           
dann gemeinsam segmentiert oder analysiert werden.

Die beschrieben Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Analysieren Sie gemeinsam mit den Kindern auch In- und Auslaute oder 
segmentieren Sie das Wort gemeinsam in seine Laute.

20 Minuten

4-6 Jahre

5-20 Kinder

Förderlandkarte, 
Sachbuch Wald/ 
Waldfibel/ 
Waldfibel-App

Erklären Sie den Kindern, dass Wörter in kleine 
Teile zerlegt werden können. Alle Wörter zum 
Thema Wald werden dann gemeinsam in Silben 
segmentiert (klatschen, klopfen, springen). 
Anschließend werden die Anlaute benannt.

1 5432 64  2



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Aus welchen kleinen Teilen besteht ein Wort?

• Wie sieht der Wald im Herbst/ Winter/ Frühling/                                          
Sommer aus? 

• Welche Geräusche kann man im Wald hören? 

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Silbenbewusstheit

• Lautbewusstheit

• Wortschatzerweiterung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

WEITERE VARIATIONEN:

• Machen Sie mit den Kindern einen Ausflug in den Wald. Was gibt es zu 
sehen? Segmentieren und analysieren Sie gemeinsam mit den Kindern 
die Wörter.

• Gestalten Sie gemeinsam mit den Kindern ein Plakat zum Thema Wald.

Glossar:

• Segmentierung

• Anlaut

zum Weiterlesen:

‚Waldfibel-App‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

• In welchen Situationen kann ich mit den 
Kindern Silben klatschen/ hüpfen/ klopfen?

• Wie rege ich die Kinder an, sich mit Sprache zu 
beschäftigen?

http://www.linktr.ee/eulef


Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren)

Silbennetz

Durchführung: 

Es wird gemeinsam das Lied „Imse Bimse Spinne“ gesungen und über 
Spinnen und Spinnennetze gesprochen: Habt ihr Angst vor Spinnen? 
Wieso spinnen die Tiere Netze?

Sie sitzen mit den Kindern im Kreis und geben ein Wort vor. Sie halten das 
Ende des Fadens fest, sprechen die erste Silbe des Wortes und werfen das 
Wollknäuel zu einem gegenübersitzenden Kind. Dieses hält den Faden 
fest, spricht die zweite Silbe und wirft das Knäuel zum nächsten Kind. So 
geht es bis zur letzten Silbe weiter. Am Schluss kann anhand der Kinder, 
die das Netzt halten, gezählt werden wie viele Silben das Wort hatte.

Die Silben des Wortes können zuvor gemeinsam 
geklatscht oder gesprungen werden.

Es werden zusammengesetzte Hauptwörter mit 5-8 Silben 
verwendet (z. B. Kindergartentürschlüssel).
Es können sehr lange und seltene Wörter verwendet werden. Zusätzlich 
kann das Tempo gesteigert werden. 

20 Minuten

5-6 Jahre

8-20 Kinder

Wollknäuel

54321 64  3



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Was können Spinnen? Wofür sind Spinnen in der Natur gut?

• Was gibt es für verschiedene Spinnenarten?

• Wie lautet die nächste Silbe im Wort?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Grobmotorik

• Merkfähigkeit

• mathematische 
Basisfähigkeiten

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf die Silben?

• Wie unterstütze ich die Kinder beim Verknüpfen von Sprache und 
Bewegung?

WEITERE VARIATIONEN: 

• Als Einstieg wird gemeinsam das Buch                                                                              
„Die kleine Spinne Widerlich“ gelesen.

• Die Kinder erfinden eigene Fantasiewörter                                                
aus zusammengesetzten Hauptwörtern,                                                       
z. B. Kochlöffelturnschuhband. 

• Statt eines Wollknäuels wird ein Ball geworfen.

Glossar:

• Segmentierung

zum Weiterlesen

Amft, D. (2011). Die kleine 
Spinne Widerlich. Bastei 
Lübbe.

‚Lied: Imse Bimse Spinne‘ 
unter www.linktr.ee/eulef 

http://www.linktr.ee/eulef


Müll trennen

Durchführung:

Sie planen mit den Kindern als Fantasieausflug ein Picknick im Wald. 
Gemeinsam fahren sie mit einem Fantasiegefährt zum Waldesrand. Quer 
durch den Wald geht es nun geräuschvoll zu einer Lichtung (z. B. 
Bewegungsraum). Oh Schreck! Der ganze Platz ist von Müll übersät! 

Doch vier „Mülltonnen“ stehen am Rande der Lichtung, in die der Müll 
richtig hineingeworfen werden muss. Jede Tonne ist mit einem 
Würfelsymbol 1-4 markiert. Der Müll muss jetzt nach der Anzahl der 
Silben sortiert werden. Ist die Lichtung aufgeräumt, kann das Picknick (ggf. 
eine Obstrunde) beginnen.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren)

Wählen Sie nur Gegenstände mit ein, zwei und drei Silben aus (drei 
„Mülltonnen“).

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Die Kinder können zusätzlich Gegenstände auf Bildkarten malen, die dann 
den vier Mülltonnen zugeordnet werden müssen.

20 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

Behälter als 
„Mülltonnen“,  
Dinge/ Bilder als 
„Müll“

1 5432 64  4



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Habt ihr schon einmal ein Picknick gemacht? Was brauchen wir für ein 
Picknick? Wo kann man Picknick machen?

• Wie viele Silben hat das Wort?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• ökologische 
Bewusstheit

• Silbenbewusstheit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie motiviere ich die Kinder zum Mitmachen?

• Wie kann ich die Kinder auf Silben im Alltag aufmerksam machen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Sprechen Sie als Einstieg mit den Kindern über Müll und Mülltrennung. 
Wieso trennen wir den Müll? Was passiert mit unserem Müll? Welche 
Mülltonnen gibt es?

• Packen Sie als Einstieg mit den Kindern einen                              
Picknickkorb: Decken, Sitzkissen, Obst

Glossar:

• Metasprache

zum Weiterlesen:

Jungmann, T., Morawiak, 
U. & Meindl, M. (2018). 
Überall steckt Sprache 
drin. Reinhardt.

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.



Silbenturnen

Durchführung:

Heute wird Sport gemacht! Machen Sie mit den Kindern einige bekannte  
Turnübungen. Eulalie möchte für die nächsten Übungen das Kommando 
übernehmen: Wenn man bei ihrem „Kommando“ (beliebige Wörter mit 1-
4 Silben) einmal klatschen kann, muss man einen Arm hochheben. Bei 
zweimaligem Klatschen, streckt man beide Arme in die Luft. Wenn man 
dreimal klatschen kann, muss man beide Arme und auch noch ein Bein 
hochheben. Das ist schon ganz schön wackelig! Aber wer schafft es auch 
noch, sich bei viermaligem Klatschen hinzusetzen und dann beide Arme 
und beide Beine hochzuheben?

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren)

Sprechen Sie die Wörter („Kommandos“) bereits in Silben.

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Es werden drei bis vier Wörter in Folge genannt. Die Kinder müssen die 
Bewegungen hintereinander ausführen.

15 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

ggf. Eulalie

1 5432 64  5



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Silbenbewusstheit

• Grobmotorik

• Gleichgewicht

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich Bewegung in den Alltag integrieren?

• Welche Turnübungen gefallen den Kindern besonders gut?

WEITERE VARIATIONEN:

• Ein Kind darf „Kommandos“ nennen und ggf. passende Turnübungen 
dazu erfinden.

• Integrieren Sie das Segmentieren von Silben bei verschiedenen 
Übungen im Bewegungsraum. Die Kinder können je nach Anzahl der 
Silben z. B. durch einen Parcours hüpfen oder gehen, Seil springen, 
durch Reifen hüpfen, einen Ball prellen, Sackhüpfen.

Glossar:

• Segmentierung 

zum Weiterlesen:

‚Ideen für Turnübungen‘ 
unter www.linktr.ee/eulef

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.

• Wieso ist Bewegung wichtig für uns?

• Welche Bewegungen machen euch Spaß?

http://www.linktr.ee/eulef


Wackelpuddingmonster

Durchführung:

Alle Kinder werden in Wackelpuddinge verwandelt und „wackeln“ durch 
die Gegend. Doch den fröhlich wackelnden Puddingen droht Gefahr von 
einem Wackelpuddingmonster, das sie fangen möchte, weil es das 
Wackeln so lustig findet. Bevor dieses einen Pudding fängt, muss es den 
Namen des Kindes in Silben rufen. Wenn das Kind rechtzeitig seinen 
Namen erkennt, kann es sich im „Kühlschrank“ (gekennzeichneter Ort) in 
Sicherheit bringen. Ansonsten wird das jeweilige Kind zum 
Wackelpuddingmonster und löst das vorherige ab.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren)

Das Wackelpuddingmonster wird von zwei Kindern im Team verkörpert. 
Als Vorbereitung werden alle Namen gemeinsam in Silben segmentiert.

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Das Wackelpuddingmonster wird von Ihnen gespielt und Sie nennen die 
Namen mit vertauschter Silbenreihenfolge (z. B. Lukas wird zu kas-Lu)

15 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

kein Material 
erforderlich

1 5432 64  6



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Wie kann man Deinen Namen klatschen/ hüpfen?

• Wie viele Silben hat Dein Name?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Grobmotorik

• Silbenbewusstheit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie motiviere ich die Kinder zum Mitmachen?

• Wie kann ich die Kinder auf Silben im Alltag aufmerksam machen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Bei einsilbigen Namen kann der Nachname zusätzlich gesprochen 
werden

• Jedes Wackelpuddingmonster muss die Kinder zunächst mit einem 
Zauberspruch in Puddinge verwandeln:

„Wibbel, wabbel, wudding
du bist ein Wackelpudding.
du wackelst hin und her,
das fällt Dir gar nicht schwer!“

Glossar:

• Segmentierung

zum Weiterlesen:

Konkow, M. (2022). 
Phonologische 
Bewusstheit: 
Lernvoraussetzungen im 
Anfangsunterricht. Persen.

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.



Froschweithüfen

Durchführung:

Die Kinder werden in zwei Gruppen aufgeteilt und jede Gruppe bildet eine 
Reihe. Das erste Kind jeder Reihe ist ein Frosch. Die beiden Frösche der 
zwei Gruppen hocken nebeneinander und treten gegeneinander an. Das 
jeweils zweite Kind zieht aus dem Körbchen eine Karte, benennt sie und  
klatscht den Begriff in Silben. Nun hüpft der Frosch entsprechend oft 
vorwärts. Wer am weitesten gekommen ist, bekommt einen Punkt. Am 
Ende des Spiels werden die Punkte zusammengezählt. Die Mannschaft mit 
den meisten Punkten gewinnt.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren)

Es werden dem Kind gut bekannte Wörter mit 2-3 Silben genutzt.

Es werden Wörter mit mehr als drei Silben verwendet.

Es werden eher unbekannte Wörter, Fremdwörter, lange Wörter oder von 
den Kindern erfundene Quatschwörter verwendet.

20 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

Körbchen mit 
Bildkarten oder 
Gegenständen

54321 64  7



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welches Wort ist länger? Welches Wort ist kürzer?

• Wie viele Silben hat das Wort? Wie oft muss bei diesem Wort 
geklatscht/ gehüpft werden?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Grobmotorik

• Aufmerksamkeit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie motiviere ich die Kinder zum Mitmachen?

Glossar:

• Segmentierung

zum Weiterlesen:

Quelle Förderspiel:
‚Förderplaner 
Phonologische 
Bewusstheit 1‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

WEITERE VARIATIONEN:

• Das Spiel wird in den Kontext „Tiere im See“ 
eingebettet. Wart Ihr schon einmal an einem 
See? Welche Tiere leben an oder in einem 
See?  Bestellen Sie bei Bedarf kostenlos die 
Gewässerfibel „Entdecke das Wasser“!

• Aus Teppichfliesen oder Zeitungsquadraten 
wird eine Schlange durch den Raum gelegt, 
auf der das Kind die Silbenanzahl genannter 
Wörter hüpft. Die Kinder zählen dabei, wie 
viele Wörter sie bis zum Kopf der Schlange 
gebraucht haben.

http://www.linktr.ee/eulef


Silbenschritte

Durchführung: 

In einem gewöhnlichen Gesellschaftsspiel wird statt zu würfeln eine 
Memory-Karte umgedreht. Die Kinder klatschen und zählen die Silben 
und dürfen dann mit ihrer Spielfigur so weit vorwärts gehen, wie das Bild 
auf der Memory-Karte Silben hat. 

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren)

Die Silben können gemeinsam geklatscht und gezählt werden. Es werden 
Memory-Karten mit kurzen Wörtern verwendet.

Es werden Memory-Karten mit längeren Wörtern verwendet.

Die Kinder dürfen aus zwei Memory-Karten wählen, müssen also das Wort 
mit  den meisten Silben identifizieren.

20 Minuten

4-7 Jahre

2-5 Personen

Spiel, Memory-
Karten

54321 64  8



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welches Wort passt zu dem Bild auf der Memory-Karte?

• Wie viele Silben hat das Wort? Wie oft kannst du klatschen?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• mathematische 
Basiskompetenzen

• Konzentration

• Wortschatzerweiterung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf die Silben?

• Wie kann ich die Kinder beim Segmentieren unterstützen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Nach den klassischen Memory-Spielregeln sollen Bildkärtchen mit 
Wörtern derselben Silbenanzahl paarweise gesammelt werden.

• Anstatt Bildkarten zu verwenden, nennt das Kind ein Wort und darf 
dann die Anzahl der Silben dieses Wortes vorrücken. Gewinner ist, wer 
möglichst lange Wörter mit vielen Silben findet.

Glossar:

• Segmentierung

zum Weiterlesen:

Zimmer, R. (2019). 
Handbuch Sprache und 
Bewegung. 
Alltagsintegrierte 
Sprachbildung in der Kita
(9. Aufl.). Herder. 



Silbentauscher

Durchführung:

Eulalie bringt heute alle Wörter durcheinander und vertauscht die Silben, 
z. B. wird aus einem „Kis-sen“ ein „sen-Kis“ oder aus einem „Te-le-fon“ ein 
„le-Te-fon“. 

Die Kinder sollen Eulalie helfen, die vertauschten Silben wieder in die 
richtige Ordnung zu bringen.

Zur ersten Veranschaulichung kann am Anfang mit zusammengesetzten 
Wörtern geübt werden. Was meint Eulalie mit dem Schuh-Haus? Genau, 
den Hausschuh!

 

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silben segmentieren und manipulieren)

Es werden Wörter zu Bildkarten verwendet, die vorher den                       
Kindern gezeigt und gemeinsam benannt wurden.

Es werden drei- oder mehrsilbige Wörter verwendet.

Die Kinder spielen die Handpuppe und verdrehen selbst die Silben.

20 Minuten

4-6 Jahre

4-20 Kinder

Eulalie

1 5432 64  9



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Habt ihr auch schon einmal etwas vertauscht oder verdreht?

• Wie viele Silben hat das Wort? Kannst du das Wort klatschen? 

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Aufmerksamkeit

• Konzentration

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Welche Wörter wähle ich für das Spiel aus und mit welchem Ziel?

• Wie gebe ich den Kinder Feedback für die Antworten?

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf die Silben?

WEITERE VARIATIONEN:

• „Ich sehe was, was du nicht siehst“ kann mit vertauschten Silben 
gespielt werden.

• Die Silben der Namen werden vertauscht                                                  
und es wird „Mein rechter Platz ist frei“ gespielt.

• Es werden Abbildungen von zweisilbigen                                            
Gegenständen oder Tieren in zwei Hälften                                             
geschnitten und vertauscht.

Glossar:

• Kompositum

• Segmentierung

• Manipulation (auf 
Silbenebene)

zum Weiterlesen:

Willwersch, S. (2021). 
Spielerisch zur 
phonologischen 
Bewusstheit. Persen.



Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silbensynthese)

Wortspeicher

Durchführung:

Der Roboter „Robbi“ besucht die Kindergruppe. Sein „Wortspeicher“ muss 
dringend gefüllt werden. Er sucht sich im Raum mehrere Gegenstände 
(ggf. auch Bildkarten) aus, die die Kinder einspeichern sollen. 

Aber Robbi spricht nur Robotersprache, d. h. er trennt die Wörter nach 
Silben. Wenn er einen Gegenstand benennt, müssen die Kinder erst 
einmal die Silben zusammenziehen, um herauszufinden, welchen der 
gebrachten Gegenstände er meint. Danach können sie die Gegenstände 
oder Abbildungen in seinen Speicher eingeben (z. B. in ein Säckchen oder 
in eine Tüte stecken).

Wählen Sie Gegenstände mit zwei oder drei Silben.

Wählen Sie Gegenstände mit mehr als drei Silben

Sprechen Sie Quatschwörter in Silben vor und lassen Sie die Kinder diese 
zusammenziehen (z. B. Ku-la-ri-pu, Ma-si-fu-la-mi).

15 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

beliebige 
Gegenstände/ 
Bildkarten, 
Säckchen/ Tüte

1 5432 65  0



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Silbenbewusstheit

• metasprachliche 
Fähigkeit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Welche Fähigkeiten sind für dieses Förderspiel erforderlich?

• Wie kann ich das Kind bei der Lautergänzung unterstützen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Sprechen Sie mit den Kindern als Einstieg über Roboter. Was für einen 
Roboter würdet ihr gerne haben?  Was sollte dieser Roboter können? 
Kann ein Roboter einen Menschen ersetzten? Was kann ein Roboter 
nicht?

• Die Kinder spielen in Zweierteams: Ein Kind spielt den Roboter, das 
andere Kind den „Techniker“, der die Wörter einspeichert.Glossar:

• Silbensynthese

• Segmentierung 

zum Weiterlesen:

Jungmann, T., Morawiak, 
U. & Meindl, M. (2018). 
Überall steckt Sprache 
drin. Ernst Reinhardt.
Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.

• Ist es schwer, wie ein Roboter zu sprechen?

• Wie stellt ihr euch die Zukunft vor? Wird es Roboter 
geben, die uns helfen?

• Wie sprechen Roboter? Wie bewegen sie sich?



Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silbensynthese)

Robotersprache

Durchführung:

Lesen oder hören Sie z. B. die Geschichte von dem Roboter „Orbi“ mit den 
Kindern. Überlegen Sie gemeinsam: Wie spricht Orbi? Wie bewegt er sich? 
Sprechweisen und Bewegungen eines Roboters werden spielerisch 
erprobt. Einige Wörter werden mechanisch in Silben gesprochen und sich 
dazu bewegt, z. B, „Ro-bo-ter-spra-che“.

Die Kinder sprechen vorgegebene Silben nach und bewegen sich passend 
dazu wie ein Roboter. Anschließend sollen die Kinder die Silben 
zusammenziehen und herausfinden, um welches Wort es sich in 
„Menschensprache“ handelt.

Es werden kurze, zweisilbige Wörter verwendet 
(z. B. Pro-gramm, Schrau-be, Knöp-fe)

Es werden Wörter mit drei bis vier Silben verwendet.
(z. B. Com-pu-ter, Ma-schi-ne)
Es werden Quatsch- und Fremdwörter verwendet.
(z. B. Ku-ma-lu-mi, Ra-le-su-fa, Sen-so-ren)

20 Minuten

4-6 Jahre

5-10 Kinder

Geschichte/ 
Bilderbuch zum 
Thema Roboter

54321 65  1



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Was ist ein Roboter? Kennt ihr Roboter?

• Wie und warum funktionieren Roboter?

• Kannst du dich wie ein Roboter bewegen und wie einer sprechen?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Silben segmentieren

• Silbenbewusstheit

• Grobmotorik

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Welche Fähigkeiten sind für die Silbensynthese erforderlich?

• Wie kann ich das Kind bei der Silbensynthese unterstützen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Als Einführung in die Thematik werden Bewegungsgeschichten zum 
Roboter „Xeno“ umgesetzt.

• Es wird ein kurzer Filmausschnitt aus  „WALL:E, der Letzte räumt die 
Erde auf“ angeschaut und Begriffe zum Thema Roboter eingeführt.

Glossar:

• Silbensynthese

• Metasprache 

zum Weiterlesen:

Christos, T. (2014). Orbis 
Abenteuer. Fischer.

‚Bewegungsgeschichten 
mit Roboter Xeno‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef


Silbenklänge

Durchführung:

Zunächst werden zwei farbige Blätter („Klangtasten“) auf den 
Boden gelegt. Jede Farbe steht für eine Silbe („Zauberklang“), die 
die Kinder immer dann sprechen, wenn das Blatt betreten wird.

Alle Kinder sitzen auf dem Boden. Ein Kind übernimmt die 
Funktion des Dirigenten. Stellt sich das Kind auf ein farbiges Blatt, 
nennt der „Chor“ die entsprechende Silbe. Durch das Betreten in 
wechselnder Abfolge und unterschiedlicher Reihenfolge ergeben 
sich sinnlose und ggf. auch sinnvolle Wörter. Wenn das 
Zusammenziehen von zwei Silben gelingt, können weitere 
„Klangtasten“ hinzugenommen werden.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Silbensynthese)

Wählen Sie zwei Silben aus Konsonant und Vokal (z. B. So-fa, Ro-sa)

Wählen Sie Silben mit mehreren Konsonanten (z. B. Blu-me, Kla-vier, Kerz-
ze) oder Wörter mit drei Silben (z. B. To-ma-te) 

Wählen Sie Silben, die kein echtes Wort ergeben (z. B. ri-lo-ma-si, so-le-fu-
ma) 

20 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

bunte 
Papierblätter

1 5432 65  2



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Silbenbewusstheit

• Merkfähigkeit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Welche Fähigkeiten sind für dieses Förderspiel erforderlich?

• Wie kann ich das Kind bei der Silbensynthese unterstützen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Als Einstieg in das Spiel kann gemeinsam ein beliebiges Lied gesungen 
werden und Sie oder ein Kind dirigiert den Chor beim Singen.

• Verschiedene Silben werden mit Bewegungen verknüpft (z. B. Arm 
heben, hüpfen, sich drehen). Der „Dirigent“ führt eine Bewegung aus 
und der „Chor“ nennt die entsprechende Silbe.

Glossar:

• Silbensynthese

• Segmentierung

zum Weiterlesen:

Jungmann, T., Morawiak, 
U. & Meindl, M. (2018). 
Überall steckt Sprache 
drin. Ernst Reinhardt.

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.

• Was ist ein Dirigent?

• Welches (Quatsch-)Wort ergeben die Zauberklänge?



Auslautdieb

Durchführung:

Ein Kind wird als Dieb bestimmt. Die anderen Kinder wählen aus einem 
Körbchen eine Bildkarte oder einen kleinen Gegenstand aus und 
benennen das Wort. Aus wie vielen Lauten besteht es? Für jeden Laut legt 
sich ein Kind bäuchlings auf den Boden. Das jeweils vordere Kind wird mit 
beiden Händen an den Füßen gehalten, sodass eine „Lautschlange“ 
entsteht.

Der Dieb hat es auf die Schlangenschwänze abgesehen, die Auslaute. Er 
packt das hintere Kind bei den Füßen und versucht es von den anderen 
wegzuziehen. Die gestohlenen Schlangenschwänze kommen in die 
Endlautsammlung und werden später noch einmal angehört.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Laute segmentieren, Auslaute erkennen)

Es werden Wörter mit 4-5 Lauten vorgegeben.

Es werden Wörter mit mehr als fünf Lauten vorgegeben.

Es werden sehr seltene und den Kindern eher unbekannte Wörter 
vorgegeben

20 Minuten

4-6 Jahre

8-15 Kinder

Körbchen mit 
ausgewählten 
Bildkarten oder 
Gegenständen

54321 65  3



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Aus wie vielen Lauten besteht das ausgewählte Wort? 

• Welchen Laut hörst du am Ende, am Anfang, in der Mitte des Wortes?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautidentifikation

• Grobmotorik

• Lautbildung

• Wortschatzerweiterung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie und in welchen Situationen kann ich die Kinder im Alltag auf Laute 
aufmerksam machen?

• In welchen Situationen im Kita-Alltag kann ich die Lautwahrnehmung 
und Lautsegmentierung spielerisch fördern?

WEITERE VARIATION:

Es werden Lautschlangen aus Wäscheklammern gebildet: Das Kind nimmt 
für jeden Laut des Wortes eine Wäscheklammer und steckt sie zu einer 
Schlange zusammen. Die Kinder können beobachten, welche Wörter lange 
und welche kurze Lautschlangen ergeben.

Glossar:

• Segmentierung

• Phonemanalyse

• Auslaut

zum Weiterlesen:

Monschein, M. (2015). 
Laute spüren – Reime 
rühren. Don Bosco.

Quelle Förderspiel:
‚Förderplaner 
Phonologische 
Bewusstheit 1‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef


Marsmännchen

Durchführung:

Das Ufo wird mit den Kindern zusammen bestaunt. Wo kommt es her? 
Wer ist da drin? Ein Marsmännchen schwebt heraus und begrüßt die 
Kinder in einer Fantasiesprache. Die Kinder wollen mit ihm sprechen, aber 
das Marsmännchen versteht ihre Sprache nicht. Sie schlagen vor, dem 
Marsmännchen Gegenstände zu zeigen und sie zu benennen, damit es 
unsere Sprache lernt. Aber der Versuch schlägt fehl. Erst als Sie auf die 
Idee kommen, die Wörter Laut für Laut zu benennen, versteht das 
Marsmännchen und spricht erst die Laute nach und kommt dann auf den 
Begriff (B-a-ll ist Ball!). Die Kinder bringen auf diese Weise dem Wesen 
Wörter bei. Das Marsmännchen lernt schnell und kann schon bald den 
Kindern eine Geschichte aus dem Weltraum erzählen.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Laute segmentieren)

Geben Sie die Laute des Wortes vor und lassen Sie die Kinder die Laute für 
das Marsmännchen nachsprechen.

Geben Sie einfach Wörter vor (2-3 Laute), die die Kinder selbst in Laute 
segmentieren (z. B. Eis, Oma, Haus, Ton)

Geben Sie längere Wörter mit mehr als drei Lauten vor (z. B. Dose, Sofa, 
Puppe)

20 Minuten

4-6 Jahre

8-15 Kinder

Schaumstoffele-
mente (Ufo), 
Handpuppe/ 
Figur 
(Marsmännchen)

1 5432 65  4



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Was ist ein Ufo? Was gibt es im Weltall?

• Gibt es Leben auf anderen Planeten?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautbildung

• Wortschatzerweiterung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie und in welchen Situationen kann ich die Kinder im Alltag auf Laute 
aufmerksam machen?

• In welchen Situationen im Kita-Alltag kann ich die Lautwahrnehmung 
und Lautsegmentierung spielerisch fördern?

WEITERE VARIATION:

• Das Marsmännchen bringt den Kindern seine Sprache bei. Dazu spricht 
es Laut für Laut ein Quatschwort (z. B. M-a-s-u, K-u-m-i), das die Kinder 
zu einem Wort zusammenziehen sollen (Lautsynthese). Die Kinder 
können gemeinsam überlegen, was das Wort bedeuten könnte.

• Betten Sie das Spiel in einen Thementag zum Weltall ein, an dem Sie 
mit den Kindern basteln, forschen und spielerisch lernen (Ideen: 
‚Projekt Weltall Kindergarten und Kita-Ideen‘ unter 
www.linktr.ee/eulef) 

Glossar:

• Segmentierung

• Artikulation

zum Weiterlesen:

Hare, J. (2019). Ausflug 
zum Mond. Moritz.
Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.

https://linktr.ee/eulef


Hundetraining

Durchführung:

Die Kinder werden zu Beginn in „kleine Hunde“ verwandelt, z. B.: „Wibbel, 
wabbel, wund, nun bist du ein kleiner Hund!“

Hunde, laufen auf allen Vieren und ziehen sie sich aus einem 
„Hundekörbchen“ „Hundespielzeug“ (diverse Gegenstände, ggf. auch 
Bildkarten) heraus. Diese sollen sie dem Hundetrainer bringen, wenn er 
diese in „Trainersprache“ (Laut für Laut: z. B. „L-ei-n-e“) ruft. Wurden alle 
Gegenstände zum Trainer gebracht, endet das Spiel

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Lautsynthese)

Die Gegenstände im Körbchen werden vor dem Spiel mit den Kindern 
betrachtet und gemeinsam erst in Silben und dann in Laute segmentiert.

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Ein Kind übernimmt die Rolle des „Trainers“ (Laute segmentieren).

15 Minuten

5-6 Jahre

5-15 Kinder

Gegenstände/ 
Bildkarten, 
„Hundekörb-
chen“

54321 65  5



FRAGEN AN DIE KINDER:

Welches Wort ergeben die Laute?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Aufmerksamkeit

• Grobmotorik

• metasprachliche 
Fähigkeit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich die Kinder für Laute sensibilisieren?

• Wie kann ich die Kinder bei der Synthese unterstützen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Sprechen Sie mit den Kindern als Einstieg über Haustiere. Habt ihr ein 
Haustier? Was ist euer Lieblingstier? Was kann man einem Hund 
beibringen?

• Die Kinder können auch andere Tiere verkörpern und sich 
dementsprechend durch den Raum bewegen.

Glossar:

• Lautsynthese

zum Weiterlesen:

Rosendahl, J. (2021). 
Auditive Wahrnehmung: 
Lernvoraussetzungen im 
Anfangsunterricht. Persen.

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.



Tanz der Laute

Durchführung:

Die Kinder stehen sich in zwei Reihen gegenüber. Sie bekommen Laute als 
Namen zugewiesen. Eine Reihe bekommt Konsonanten zugewiesen (z. B. 
„sch“, „l“, „m“), die andere Reihe Vokale (z. B. „a“, „o“, „i“). 

Dann wird das folgende Lied nach der Melodie „Jetzt fahr'n wir über'n 
See“ gesungen:

Die Laute tanzen jetzt, tanzen jetzt, die Laute tanzen jetzt. 
Das „l“ tanzt mit dem „o“, lo, lo, lo, lo, lo, das „l“ tanzt mit dem „o“.

Die Kinder, die die aufgerufenen Laut-Namen tragen, finden sich 
zusammen und tanzen. Die anderen Kinder singen und klatschen dazu.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Lautsynthese)

Üben Sie im Vorfeld die Synthese der Konsonanten und Vokale mit den 
Kindern (Welche Silbe ergibt sich, wenn „l“ und „o“ tanzen?).

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Steigern Sie das Tempo beim Singen während des Spiels.

15 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

kein Material 
erforderlich
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welche Silbe ergeben die Laute?

• Kennt ihr ein Wort, das mit dieser Silbe beginnt?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautbewusstheit

• Rhythmusgefühl

• Motorik

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich das Zusammenziehen der Laute unterstützen?

• Wie kann ich die Kinder spielerisch auf Laute aufmerksam machen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Jedes Kind bekommt einen Zettel, auf dem der passende Laut-Name 
steht (Förderung der Buchstabenkenntnis). Nach dem Tanz werden die 
Buchstaben in richtiger Reihenfolge nebeneinander gelegt.

• Im Anschluss an das Spiel wird gemeinsam mit den Kindern überlegt, 
welche Wörter mit den getanzten Silben beginnen (z. B. „lo“ wie 
Lokomotive)

Glossar:

• Lautsynthese

zum Weiterlesen:

Hünemann-Rottstegge, H. 
& Maier, U. (2021). 
Vorschule – Sprache 
entdecken. Hauschka. 

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.



Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Lautsynthese)

Schatzsuche

Durchführung:

Berichten Sie den Kindern, dass Ihnen ein Wichtel aus dem Wald der Laute 
einen ganz alten Brief gegeben hat. In Geheimsprache ist dort eine 
Schatzsuche dargestellt. Bestimmte Gegenstände sind in dieser 
Geheimsprache (Laut für Laut) benannt. Sie lesen die Geheimschrift vor 
und die Kinder müssen die Gegenstände suchen, die Sie zuvor versteckt 
haben (z. B. M-au-s, H-au-s, H-u-t, Au-t-o). 

Der letzte Gegenstand, der gefunden werden muss, kann eine Truhe/ 
Kiste sein, in der die Kinder einen kleinen Schatz finden. Um einen 
erneuten Bezug zur Förderlandkarte herzustellen, könnte dieser Schatz an 
einem Baum auf dem Gelände der KiTa/des Kindergartens versteckt sein.

Die Geheimsprache besteht aus Silben die synthetisiert werden müssen 
(Au-to, Kis-te).

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Verwenden Sie Wörter mit mehr als drei Lauten.

15 Minuten

4-6 Jahre

10-20 Kinder

8-12 Gegen-
stände, die ver-
steckt werden 
können, „Schatz“
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Habt ihr schon einmal einen Brief bekommen oder geschrieben?

• Welches Wort ergeben die Laute?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautbewusstheit

• Konzentration

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Welche Fähigkeiten sind für die Lautsynthese erforderlich?

• Wie kann ich die Kinder auf Laute im Alltag aufmerksam machen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Sprechen Sie als Einstieg mit den Kindern über Briefe. Wie verschickt 
man einen Brief? Wo steht die Adresse, wo der Absender?

• Lassen Sie zwei Kinder Gegenstände verstecken und die Dinge den 
anderen in Geheimsprache nennen.

Glossar:

• Lautsynthese

• Metasprache

zum Weiterlesen:

Monschein, M. (2015). 
Laute spüren – Reime 
rühren. Don Bosco.

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.



Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Lautsynthese)

Wortpuzzle

Durchführung: 

Legen Sie alle Puzzleteile eines Puzzles in die Mitte eines Sitzkreises. 
Gemeinsam wird überlegt: Was könnte das Bild auf dem Puzzle sein? Sie 
erzählen den Kindern, dass auch Wörter in kleine Teile zerlegt werden 
können, ähnlich wie ein Puzzle (z. B. Das Wort Ball besteht aus den Teilen: 
B-A-L. Veranschaulichen Sie die Lautanzahl mit drei Puzzleteilen). Legen Sie 
nun alle Puzzleteile in ein Körbchen. Geben Sie den Kindern die Lautfolge 
eines Wortes vor. Nehmen Sie dabei für jeden Laut ein Puzzleteil aus dem 
Korb und legen es in die Mitte. Die Kinder müssen im Kopf die Laute 
„aneinander puzzeln“, um herauszufinden, welches Wort gemeint ist. 
Liegen alle Puzzleteile in der Mitte, endet das Spiel und die Kinder können 
das Puzzle gemeinsam zusammensetzten.

Wählen Sie Wörter mit zwei Lauten (z. B. Ei-s, K-uh, S-au, Sch-uh)

Wählen Sie Wörter mit Wörter mit mehr als drei Lauten.

Zerlegen Sie die Namen der Kinder in Laute oder wählen Sie Laute mit 
Konsonantenverbindungen (z. B. Schwein, Blume, Treppe, Strumpf).

20 Minuten

5-6 Jahre

5-20 Kinder

Puzzle
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Kannst du die Laute zu einem Wort                                       
zusammenpuzzeln?

• Aus wie vielen Wortpuzzleteilen                                                           
(Lauten) besteht dein Name?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Konzentration

• Merkfähigkeit

• metasprachliche 
Fähigkeit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf Laute?

• Welche Wörter sind einfach/ schwierig in Laute zu segmentieren?

WEITERE VARIATIONEN:

• Lassen Sie auch die Kinder versuchen, ein einfaches Wort (2-3 Laute) in 
Laute zu segmentieren.

• HINWEIS: Achten Sie darauf, dass Sie die Laute und nicht die 
Buchstaben sprechen, z. B. „Mmmm“ und nicht „EM“.

Glossar:

• Lautsynthese
• Segmentierung

zum Weiterlesen:

Hünemann-Rottstegge, H. 
& Maier, U. (2021). 
Vorschule – Sprache 
entdecken. Hauschka. 



Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Lautidentifikation)

Lauschewichtel im Wald

Durchführung: 

Es wird eine Wichtelgeschichte erzählt. Fragen Sie die Kinder, wie sich sich 
Wichtel vorstellen, wo diese leben etc. Eine besondere Wichtelgattung 
sind die Lauschewichtel. Sie heißen so, weil sie ganz genau auf einen 
bestimmten Laut lauschen. Wenn sie ihn hören, freuen sie sich und 
springen in die Luft. 

Sie legen einen Laut fest, der lang gezogen werden kann (z. B.                       
„F“, „S“, „L“). Wählen Sie diesen Laut als Anlaut und ziehen Sie ihn lang.

Der Laut wird beim Sprechen der Wörter nicht betont/ lang gezogen. Der 
Laut kommt im An- oder Auslaut vor.

Wählen Sie lange Wörter. Der Laut kommt im An-, In- oder Auslaut vor.

20 Minuten

4-6 Jahre

5-20 Kinder

Wichtelgeschich-
te (Quelle auf 
der Rückseite)

Legen Sie mit den Kindern einen Laut fest, auf den die Lauschewichtel 
hören (z. B. „F“). Dann rufen Sie Wörter und die Kinder müssen lauschen, 
ob der vereinbarte Laut in diesem Wort zu hören ist. Ist das der Fall, 
springen sie in die Luft.

54321 65  9



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welche andere Wörter mit „F“ kennt ihr?

• Was machen Wichtel im Wald? Was essen sie?

• Kennt ihr eine Geschichte, in der Wichtel vorkommen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Passen Sie die Wichtelgeschichte an die Jahreszeit an (Herbstwichtel, 
Frühlingswichtel, Weihnachtswichtel). Ideen dazu finden Sie unter dem 
angegebenen Link.

• Lassen Sie die Kinder als Einstieg ihre Wichtelohren „aufwecken“ 
(Ohren massieren, auf alle Geräusche im Raum lauschen).

• Statt des Springens kann eine beliebige, vorher vereinbarte Aktivität 
ausgeführt werden (sich verstecken, sich hinhocken, klatschen, etwas 
sammeln usw.). Lassen Sie ggf. die Kinder die Aktivität bestimmen.

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautbewusstheit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf Laute?

• Wie kann ich die Laute gut hörbar machen?

Glossar:

• Lautidentifikation

zum Weiterlesen:

‚Wichtelgeschichten zum 
Lesen und Hören‘ unter 
www.linktr.ee/eulef
Konkow, M. (2022). 
Phonologische 
Bewusstheit: 
Lernvoraussetzungen im 
Anfangsunterricht. Persen.

Quelle Förderspiel:
‚Waldorf - Ideen - Pool‘ 
unter www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef
http://www.linktr.ee/eulef


Anlautsuche

Durchführung:

Sprechen Sie mit den Kindern über die Sinne Hören, Sehen, Riechen, 
Schmecken und Tasten. Wozu brauchen wir unsere Sinne? Was können 
wir damit wahrnehmen? 

Für dieses Rätselspiel benötigen die Kinder die Sinne Hören und Sehen. Sie 
rufen einen Laut (z. B. „F“) und die Kinder (alleine oder in Teams) müssen 
so schnell wie möglich einen passenden Gegenstand im Raum finden, der 
mit diesem Anlaut beginnt. Dazu laufen die Kinder durch den Raum und 
bleiben bei einem passenden Gegenstand stehen.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Im Vorfeld werden einige Gegenstände im Raum benannt und die Anlaute 
gemeinsam besprochen. 

Es werden Anlaute verwendet, zu denen viele Gegenstände im Raum 
passen.
Sie nennen ein Wort (z. B. „Butter“) oder Quatschwort (z. B. „Bastu“). Die 
Kinder müssen einen Gegenstand mit gleichem Anlaut finden (z. B. „Ball“).
.

20 Minuten

4-6 Jahre

8-20 Kinder

kein Material 
erforderlich

54321 66  0



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Welche Sinne brauchen wir beim Spielen/ Sprechen/ Essen/ Suchen?

• Welchen Laut hörst du am Anfang von …?

WEITERE VARIATIONEN:

• Die Kinder sitzen im Kreis. In die Mitte werden Gegenstände mit 
verschiedenen Anlauten gelegt. Sie nennen einen Laut und die Kinder 
müssen den passenden Gegenstand finden.

• Es werden Gegenstände in ein Säckchen/ eine Box gesteckt und die 
Kinder sollen einen Gegenstand mit einem bestimmten Anlaut 
ertasten.

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Konzentration

• Grobmotorik

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich die Kinder auf Anlaute aufmerksam machen?

• Wie kann ich mein Sprechen modifizieren, um den Anlaut deutlich 
hörbar zu machen?

Glossar:

• Anlaut

• Lautidentifikation

zum Weiterlesen:

Tielmann, C. & Westphal, 
C. (2022). Unsere Körper – 
Sehen, Hören, Riechen. 
Carlsen.

Suhr, A. (2022). Zahlen 
hüpfen - Buchstaben 
springen: 
Bewegungsspiele zur 
ganzheitlichen 
Schulvorbereitung. Don 
Bosco.



Reisefieber

Durchführung:

Gemeinsam wird ein Atlas oder eine Weltkarte angesehen. Was gibt es für 
Länder? Wart Ihr schon einmal in einem anderen Land? Was muss man für 
eine Reise in einen Koffer packen?

Gemeinsam wird eine Fantasiereise durch die Länder geplant. Wohin 
wollen wir reisen? Wie kommen wir dahin? Nun müssen für diese Reise 
noch besondere Sachen eingepackt werden. Jeder darf eine Sache 
einpacken, die mit dem gleichen Laut anfängt, wie der eigene Name. 
Reihum wird gemeinsam überlegt, welchen Gegenstand jedes Kind 
einpacken kann.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Sie geben den Kindern einige Gegenstände vor, aus                                   
denen sie einen passenden auswählen können.

Die beschriebene Spielvariante ist als mittel einzustufen.

Es wird auf die Lautgleichheit von Wortende und -anfang (Tom - Milch) 
oder der Wortenden (Finn - Kissen) geachtet.

30 Minuten

4-6 Jahre

15-25 Kinder

Atlas oder 
Weltkarte
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Wohin möchtet ihr gerne reisen? An den Strand, in die Berge?

• Wo liegt Deutschland? Wo leben wir?

• Welche Stadt/ Welcher Ort beginnt mit …?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Schriftwissen

• Schriftbewusstheit

• Konzentration

• Wortschatzerweiterung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie lenke ich die Aufmerksamkeit der Kinder auf Anlaute?

• Wie gehe ich sensibel mit Migrationserfahrungen der Kinder um?

• Wie kann ich kulturelle Unterschiede der Kinder berücksichtigen und in 
der Gruppe Wertschätzung dafür vermitteln?

WEITERE VARIATIONEN:

• Gibt es ein Land, das mit dem Anlaut des Namens beginnt?

• Es wird als Einstieg in die Thematik auf                                                             
der Weltkarte nach Ländern gesucht,                                                             
aus denen Kinder in der Gruppe oder                                                                     
ihre Vorfahren kommen.

Glossar:

• Lautidentifikation

• Anlaut

zum Weiterlesen:

Zimmer, R. (2019). 
Handbuch Sprache und 
Bewegung. 
Alltagsintegrierte 
Sprachbildung in der Kita
(9. Aufl.). Herder.

Quelle Förderspiel:
‚Waldorf - Ideen - Pool‘ 
unter www.linktr.ee/eulef

http://www.linktr.ee/eulef


Lustige Zugfahrt

Durchführung:

Lesen Sie gemeinsam mit den Kindern eine Geschichte mit Bezug zu 
Eisenbahnen (z. B. „Lukas der Lokomotivführer“) und sprechen Sie 
anschließend über die Thematik: Seid ihr schon einmal mit einem Zug 
gefahren? Wer sitzt vorne im Zug?

Geben Sie ein Wort vor und ordnen Sie den Kindern einen Laut zu. Die 
Kinder sollen nun einen Zug bilden, indem das jeweils vordere Kind an den 
Schultern gefasst wird. Die Position im Zug wird durch die jeweilige 
Lautposition im Wort bestimmt. Hat jedes Kind seinen Platz im Zug 
gefunden, setzt er sich auf Kommando des Zugführers in Bewegung. Die 
Geschwindigkeit und die Art, wie der Zug sich fortbewegt ändert sich 
dabei immer wieder.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Die genaue Reihenfolge der mittleren Laute wird vernachlässigt. Es ist nur 
wichtig, ob der Laut vorne, in der Mitte oder am Ende des Wortes ist.

Es werden kurze Worte mit 3-4 Lauten verwendet (z. B. Wal, Bus, Sofa)

Es werden Wörter mit mehr als vier Lauten verwendet. Die Position der 
mittleren Laute sollte dabei im Zug korrekt sein.

20 Minuten

4-6 Jahre

5-10 Kinder

kein Material 
erforderlich
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Wart ihr schon einmal auf einem Bahnhof? Wohin seid ihr gefahren?

• Wo sitzt der Lokführer? Was macht ein Schaffner?

• Ist der Laute vorne, in der Mitte oder hinten in dem Wort?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Aufmerksamkeit

• Grobmotorik

• Laute segmentieren

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich die Kinder auf die Position von Lauten in einem Wort 
aufmerksam machen?

• Wie kann ich die Lautposition veranschaulichen?

WEITERE VARIATIONEN:

• Es werden so viele Stühle wie Laute im jeweiligen Wort hintereinander 
aufgestellt. Die Kinder setzten sich entsprechend des jeweiligen Lautes 
an die richtige Position.

• Eine Eisenbahn wird auf Papier gemalt/gebastelt und die Waggons 
werden mit Papierschnipseln beladen und bunt beklebt.

Glossar:

• Phonologische 
Bewusstheit

• Lautlokalisation

zum Weiterlesen:

Ende, M. (2015). Jim 
Knopf und Lukas der 
Lokomotivführer. 
Thienemann



Wortverwandlung

Durchführung:

Lesen Sie mit den Kindern z. B. das Buch „Kleine Raupe Nimmersatt“. In 
was verwandelt sich die Raupe am Schluss? Gibt es noch andere Tiere, die 
sich verwandeln können? Sie erzählen den Kindern, dass auch Wörter sich 
verwandeln können. Sie geben ein Wort vor und die Kinder sollen das 
Wort verwandeln, indem sie den Anlaut weglassen. Es werden Wörter 
gewählt, die auch ohne den Anlaut ein sinnvolles Wort ergeben.

Beispiele:
Reis-Eis  Mast-Ast  Ameise-Meise
Wal-Aal  Tasche-Asche Tor-Ohr
Rohr-Ohr  Waffe-Affe  Pinsel-Insel 
   

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Dem Kind werden Vorschläge gemacht: „In welches Wort kann ich Knoten 
verwandeln? In Noten oder in Boten?“

Die beschriebene Variante ist als mittelschwer einzustufen.

Es werden Wörter mit Konsonantenverbindungen verwendet (Schlauch-
Lauch, Traum-Raum, Fliege-Liege, Schwein-Wein, Schnabel-Nabel, Kreis-
Reis, Trichter-Richter, Glocke-Locke).

20 Minuten

4-6 Jahre

2-10 Kinder

Bilderbuch (z. B. 
„Die kleine 
Raupe 
Nimmersatt“)
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• In welches Tier würdest du dich gerne 
verwandeln können?

• In welches Wort kannst du dieses Wort 
verwandeln?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautidentifikation

• Reimen

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich die Kinder auf Anlaute aufmerksam machen?

• Wie fördere ich den Spaß an der Manipulation von Wörtern?

WEITERE VARIATIONEN:

• Verwenden Sie als Einführung das Märchen „Der Froschkönig“. In wen 
verwandelt sich der Frosch am Ende?

• Die Kinder sollen Anlaute von anderen Wörtern oder Namen 
weglassen. In welches Quatschwort wird das Wort verwandelt (z. B.  
„Rutsche“ wird zu dem Quatschwort „Utsche“)?

Glossar:

• Manipulation (auf 
Lautebene)

• Metasprache

zum Weiterlesen:

Carle, E. (2009). Die kleine 
Raupe Nimmersatt. 
Gerstenberg.



Ene, mene, meck…

Durchführung:

Erzählen Sie die Geschichte z. B. von „Leo, dem großen Zauberer“. Es 
schließt sich ein Gespräch mit den Kindern an: Würdet Ihr gerne zaubern 
können? Wenn Ihr zaubern könntet, was würdet Ihr zaubern?

Zauberer können auch Laute wegzaubern. Zaubern Sie z. B. von einem 
Wort, das einen Gegenstand im Raum bezeichnet, den Anlaut weg:   

„Ene, mene, meck – der erste Laut ist weg! Findest du –aus?“

Die Kinder müssen erraten, um welchen Gegenstand es sich handelt.      
Ggf. kann es mehrere Antworten geben (Maus, Haus, Laus).

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Es werden lange Wörter verwendet, die ohne Anlaut einfach erkannt 
werden können (z. B. Bücherregal, Bauklötze).

Es werden Wörter mit ein oder zwei Silben verwendet (z. B. Küche, Buch).

Die Kinder können selbst Zauberer spielen und Anlaute wegzaubern.

15 Minuten

5-6 Jahre

2-10 Kinder

ggf. Zauberstab, 
Verkleidung
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Was ist ein Zauberer? Was kann er?

• Wie stellst du dir einen Zauberer vor?

• Womit fängt ein Wort an? Womit beginnt dein 
Name?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Konzentration

• Aufmerksamkeit

• Lautbewusstheit

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich die Kinder im Alltag auf Laute aufmerksam machen?

• Wie kann ich die Freude der Kinder an Wortspielen wecken?

• Wie kann ich Freude an Sprache und Sprechen vermitteln?

WEITERE VARIATIONEN:

• Der Laut am Ende oder in der Mitte des Wortes wird weggezaubert.

• Der weggezauberte Laut wird durch verschiedene Laute ersetzt. Auf 
diese Weise werden Quatschwörter und echte Wörter gebildet.

Glossar:

• Manipulation (auf 
Wortebene)

zum Weiterlesen:

Jacobs, A. (2009). Leo, der 
große Zauberer. Fünf 
Raben.
Gerwalin, V. (2010). 
Übungsmaterialien zur 
Förderung der 
phonologischen 
Bewusstheit. LingoPlay.



Roboterprogrammierung

Durchführung:

Sie spielen einen Roboter, der Schluckauf hat. Das ist bei Robotern ein 
großes Problem, denn ihre Programmierung kommt dadurch völlig 
durcheinander. Seine Sprache hat sehr gelitten. Sprechen Sie Wörter, in 
denen Sie einen Laut auslassen (z. B. „Geüse“ statt Gemüse, „Fußall“ statt 
„Fußball“). 

Die Kinder sollen herausfinden, welche Wörter gemeint sind und sie 
wieder neu einprogrammieren (dazu ggf. passende Bildkarte in einen 
Schlitz/Tasche schieben oder auf einer gemalten Tastatur tippen). Zum 
Glück sind die Kinder erfahrene Programmierer und nach kurzer Zeit geht 
es dem Roboter wieder gut und er kann den Kindern eine Geschichte 
vorlesen (z. B. „Orbis Abenteuer“).

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Die beschrieben Spielvariante ist als einfach einzustufen.

Die Kinder sollen nicht nur herausfinden, welches Wort gemeint ist, 
sondern auch den fehlenden Laut benennen.

Die Kinder können selbst Roboter spielen. Dazu sollten als Vorbereitung 
Wörter in Laute segmentiert werden.

15 Minuten

4-6 Jahre

5-15 Kinder

ggf. Bildkarten
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Wie bewegen und wie sprechen Roboter?

• Wie und warum funktionieren Roboter?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Lautidentifikation

• Positionsbestimmung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Welche Fähigkeiten sind für dieses Förderspiel erforderlich?

• Wie kann ich das Kind bei der Lautergänzung unterstützen?

WEITERE VARIATIONEN:

Der Programmierfehler ist den Kindern bekannt: Der Roboter kann z. B. 
kein „L“ mehr sprechen. Nun sprechen Sie Wörter, in denen das „L“ fehlt 
(z. B. „Apfe-“, „-ampe“, „E-efant“). Die Kinder müssen herausfinden, 
welches Wort der Roboter meint und, ob das „L“ am Anfang, in der Mitte 
oder am Ende des Wortes fehlt. Dazu kann einer von drei gezeichneten 
Knöpfen gedrückt werden.Glossar:

• Lautidentifikation

zum Weiterlesen:

‚Bewegungsgeschichten 
mit Roboter Xeno‘ unter 
www.linktr.ee/eulef

Christos, T. (2014). Orbis 
Abenteuer. Fischer.

Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.

http://www.linktr.ee/eulef


Wörterzwillinge

Durchführung:

Als Einstieg wird mit den Kindern ein Fehlersuchbild 
angeschaut. Was ist gleich? Was ist verschieden? 

Förderziele: Phonologische Bewusstheit (Differenzierung von Silben und Silbenfolgen)

Die gerufenen Silben unterscheiden sich sehr stark (z. B. „mag – ris“)

Es werden mehrsilbige Quatschwörter verwendet oder statt eines Vokals 
ein Konsonant verändert, z. B. „limma – pimma“.

Es werden vier- bis fünfsilbige Quatschwörter gewählt, z. B. „kasolimeu – 
kasolimeu“, „parrubenelo – purrabonolo“.

20 Minuten

4-6 Jahre

9-20 Kinder

Fehlersuchbild 
(Link siehe 
Rückseite)

54321 6

Die Kinder verteilen sich im Raum oder auf dem Hof. Sie 
rufen zwei einsilbige Quatschwörter, die entweder 
gleich oder unterschiedlich sind, z. B. „mag – mag“ oder 
„rag – rig“. Die Kinder sollen erkennen, ob die 
Quatschwörter gleich oder verschieden klingen. Sind sie 
gleich, legen sich die Kinder auf den Boden. Sind die 
Wörter verschieden, springen sie hoch. 

6  6



FRAGEN AN DIE KINDER:

• Wie unterscheidet ihr euch? Was ist bei euch allen gleich?

• Was ist das Schöne an Unterschiedlichkeit?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Silbenbewusstheit

• Auditive Wahrnehmung

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:
• Wie kann ich sprechen, somit die Kinder die Unterschiede deutlich 

hören können?
• Welche (Quatsch-)Wörter suche ich aus? Welches Ziel habe ich dabei?

WEITERE VARIATIONEN:

• Als Einstieg malen die Kinder jeweils zwei gleiche oder unterschiedliche 
Dinge auf. Die anderen sollen sagen: Sind die Dinge gleich oder 
verschieden? Wo sind Unterschiede zu sehen, wo Ähnlichkeiten?

Glossar:

• Auditive Wahrnehmung

• Pseudowort

zum Weiterlesen:

‚Fehlersuchbilder‘ unter 
www.linktr.ee/eulef
Jungmann, T., Morawiak, 
U. & Meindl, M. (2018). 
Überall steckt Sprache 
drin. Alltagsintegrierte 
Sprach- und Literacy-
Förderung für 3-6-jährige 
Kinder. Ernst Reinhardt.

• Es werden zwei Schilder gebastelt. Das eine Schild 
steht für „gleiche Paare“, das andere für 
„unterschiedliche Paare“. Im Spiel laufen die Kinder 
zum entsprechenden Schild. 

• Wird das Spiel am Tisch gespielt, werden Spielsteine 
auf die Schilder gelegt. Statt der Quatschwörter 
können auch richtige Wörter verwendet werden, 
z. B. „Sahne – Sahne“, „Sahne – Fahne“.

http://www.linktr.ee/eulef


Ausbruch der Zootiere

Durchführung:

 Oh Schreck – aus dem nahegelegenen Zoo sind gefährliche Tiere 
ausgebrochen! Die Kinder müssen sehr vorsichtig sein, denn Gefahr droht 
überall. Wenn ein Fauchen („ch“) zu hören ist, müssen sich alle ducken, 
denn dann schleicht der ausgebrochene Tiger in der Nähe umher. 

Auch eine Giftschlange treibt ihr Unwesen. Sie ist am scharfen Zischen 
(„sss“) zu erkennen. Hier müssen die Kinder sich sofort umdrehen und in 
anderer Richtung weitergehen. Es gibt auch harmlose Geräusche (andere 
Laute), auf die die Kinder nicht reagieren müssen.

Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Setzten Sie zusätzlich zu den Lauten Gesten ein (z. B. Finger beim Fauchen 
wie Krallen spreizen/ schlängelnde Handbewegung beim „sss“).

Die beschriebene Spielvariante ist als mittelschwer einzustufen.

Nehmen Sie noch weitere Laute auf, die für andere Tiere und Aktionen der 
Kinder stehen (z. B. „r“ für einen knurrenden Wolf).

15 Minuten

4-6 Jahre

8-20 Kinder

kein Material 
erforderlich
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FRAGEN AN DIE KINDER:

• Woran erinnert euch dieser Laut? 

• Wer oder was macht ein ähnliches Geräusch?

weitere 
Kompetenzbereiche:

• Auditive Wahrnehmung

• Kreativität

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

• Wie kann ich die Kinder für Laute sensibilisieren?

• Welche Lautbilder gibt es zu den verschiedenen Lauten?

WEITERE VARIATIONEN:

• Fragen Sie die Kinder vor Beginn des Spiels, welches Tier sie mit dem 
Laut „ch“ oder „sss“ assoziieren. Geben Sie den Kindern noch weitere 
Laute vor (z. B. „sch“, „m“, „f“) und fragen Sie nach Assoziationen.

• Leiten Sie mit dem Thema „Zoo“ das Spiel ein. Welche Tiere gibt es im 
Zoo zu sehen? Was ist euer Lieblingstier? Machen Sie mit den Kindern 
gemeinsam Tiergeräusche oder machen Sie ein Geräusch-Rätselspiel 
daraus.

Glossar:

• Auditive Wahrnehmung
• Phonem

zum Weiterlesen:

Rosendahl, J. (2021). 
Auditive Wahrnehmung: 
Lernvoraussetzungen im 
Anfangsunterricht. Persen.
Quelle Förderspiel:
Christiansen, C. (2019). 
Förderung der Phonolo-
gischen Bewusstheit zur 
Vorbeugung von Lese-
Rechtschreib-Schwierig-
keiten. nndruck.



Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Durchführung: 
______ Minuten

______ Jahre

______ Kinder

_____________
_____________
_____________
_____________
_____________

54321
6
6

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

WEITERE VARIATIONEN:

Glossar:

zum Weiterlesen:



Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Durchführung: 
______ Minuten

______ Jahre

______ Kinder

_____________
_____________
_____________
_____________
_____________

54321
6
6

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

WEITERE VARIATIONEN:

Glossar:

zum Weiterlesen:



Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Durchführung: 
______ Minuten

______ Jahre

______ Kinder

_____________
_____________
_____________
_____________
_____________

54321
6
6

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

WEITERE VARIATIONEN:

Glossar:

zum Weiterlesen:



Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Durchführung: 
______ Minuten

______ Jahre

______ Kinder

_____________
_____________
_____________
_____________
_____________

54321
6
6

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

WEITERE VARIATIONEN:

Glossar:

zum Weiterlesen:



Förderziele: Phonologische Bewusstheit

Durchführung: 
______ Minuten

______ Jahre

______ Kinder

_____________
_____________
_____________
_____________
_____________

54321
6
6

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________

_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________
_____________________________________________________________



FRAGEN AN DIE KINDER:

weitere 
Kompetenzbereiche:

FRAGEN FÜR DEN PÄDAGOGISCHEN ALLTAG:

WEITERE VARIATIONEN:

Glossar:

zum Weiterlesen:


